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Speiet' zur Erde bestattet hatten, erliessen sofort an die übrigen
nicht Anwesenden ein Schreiben, worin sie dieselben aufforderten,
sieb am St. Bartholomäustage zur Vornahme der Wahl in Mainz

einzustellen 137 ). An ihrer Spitze stand der Erzbischof Adalbert von
Mainz; ausser ihm werden in dem Schreiben ausdrücklich genannt:
der Erzbischof Friedrich von Cüln, die Bischöfe Ulrich von Constanz,

Bucco von Worms, Arnold von Speier, der Abt Ulrich von Fulda; und
von Laienfürsten: die Herzoge Heinrich von Baiern und Friedrich

von Schwaben, der Pfalzgraf Gottfried und der Graf Berengar von
Sulzbach. Diese wichtige Urkunde enthält ausser der zuvor angege

benen Bestimmung auch die nachstehenden Worte: „Wir wollen
jedoch Eurer Überlegung und Eurem Willen in keiner Weise vor
greifen; wir massen uns nichts Besonderes und nichts Ausschliess
liches dabei an, vielmehr wünschen wir, dass es Euch deutlich vor die

Seele trete, dass Ihr, eingedenk der Unterdrückung, von welcher die
Kirche mit dem gesummten Reiche bis jetzt heimgesucht worden ist,
die göttliche Vorsehung um ihre Lenkung anruft, sie möge bei Ein
setzung des Nachfolgers so für ihre Kirche und das Reich sorgen,
auf dass beide von dem Joche einer solchen Knechtschaft von

jetzt an frei bleiben und ihrer Gesetze sich bedienen können und

wir Alle sammt dem uns untergebenen Volke der zeitlichen Ruhe uns
erfreuen.“

In Folge dieses Aufrufes versammelte sich auch wirklich eine
nicht geringe Anzahl von Fürsten, darunter vier und zwanzig geist
lichen Standes, am bestimmten Tage bei Mainz. Sie waren mit ihren
Heeren herbeigezogen und man schätzte die Zahl der Ritter und
Knappen auf sechszigtausend, von welchen die eine Hälfte die Beglei
tung des Herzogs von Schwaben gebildet haben soll 13S ). Auf der
einen Seite des Rheins lagerten in zahllosen Zelten die sächsischen
Fürsten, oberhalb ihnen der Markgraf Leopold von Österreich mit dem
Herzoge von Baiern nebst einer grossen Schaar von Kriegern. Am
andern Ufer hatte Friedrich von Schwaben und der Bischof Bertliold

von Basel sammt den übrigen schwäbischen Fürsten und einigen
anderen edlen Herren das Lager aufgeschlagen. An dem Wahltage

l37 ) P ertz 1. c. Tom. IV, p. 79.

i38j Orderic. Vital. Histor. eccles. Lib. XII. ium. 1125 (Script, hist. Normann. edid.

Du Ohesue, p. 885).


